
Lippstadt am Sonntag, Seite 21
Sonntag, 4. Oktober 2020 LOKALES

Kurzfilme erzählen 
Geschichten zur Vereinigung

Schicksalhafte deutsche Teilung 
ging vor 30 Jahren zu Ende

■ Kreis Soest. Was bewegt die
Menschen im Kreis Soest, wenn
sie an 30 Jahre Wiedervereini-
gung denken? Dieser Frage ging
der Kreis Soest nach, fing hierzu
Stimmen auf und fügte diese in
zwei Drei-Minuten-Filmen zu-
sammen. Lebenswege und Schik-
ksale ehemals Ostdeutscher wer-
den darin thematisiert, ebenso
wie Sichtweisen von Westdeut-
schen. Zudem berichten Mitglie-
der des Internationalen Garni-
sonsclubs von ihren Erlebnissen. 

„Das Thema Wiedervereini-
gung ist in den Medien zum Jubi-
läum sehr stark vertreten. Mit un-
seren Kurzfilmen legen wir den
Fokus mehr auf unsere Region,
auf den Kreis Soest. Es geht um
persönliche Erinnerungen unse-
rer Bürgerinnen und Bürger, die
erzählen, wie der Mauerfall für
sie war. Denn mit diesen Berich-
ten bewahren wir uns die Ge-
schichte“, erklärt Landrätin Eva
Irrgang.

Karina Schürer aus Geseke be-
richtet beispielsweise von ihrer
Ausreise nach dem Mauerfall, die
zunächst im Auffanglager in Erin-
gerfeld endete. Hans-Joachim

Naumann aus Soest verließ die
ehemalige DDR hingegen schon
vorher und wurde in der Nacht
des Mauerfalls von seiner Mutter
und seinem Bruder aus Dresden
zuhause überrascht.

Diese Beiträge stehen stellver-
tretend für die coronabedingt ab-
gesagte jährliche Feier zum Tag

der Deutschen Einheit des Kreises
Soest und des Internationalen
Garnisonsclubs Soest.

Ab Samstag, 3. Oktober, sind
die Kurzfilme auf den Internetsei-
ten des Kreises Soest unter
www.kreis-soest.de/wiederverei-
nigung und über die Social Me-
dia-Kanäle zu sehen.

Nichts geht über Muttermilch
Kreisgesundheitsamt unterstützt 

Anliegen der Weltstillwoche
■ Kreis Soest. Muttermilch ist ein-
zigartig und Stillen unbestritten
die bevorzugte Ernährungsform
für Säuglinge. Darauf macht bis 4.
Oktober unter dem Motto „Stillen
unterstützen – Natur lässt sich
nicht kopieren“ die Weltstillwo-
che aufmerksam. „Es ist wichtig,
intensiv für das Stillen zu werben.
Denn mit dem Stillen werden früh-
zeitig die Weichen für eine langfri-
stige Gesundheit eines jeden Kin-
des gestellt“, unterstützt Dr. An-
drea Gernun, Chefin des
Kreisgesundheitsamtes, die Kam-
pagne.

Trotz der bekannten positiven
Auswirkungen für gestillte Kinder
und ihre Mütter wird nach Er-
kenntnissen des Bundeszentrums
für Ernährung nur etwa jeder dritte
Säugling in Deutschland im Alter
von vier Monaten ausschließlich
gestillt. In Deutschfand empfehlen
Experten aber, Säuglinge das erste
halbe Jahr, mindestens aber bis
zum Beginn des fünften Monats,
ausschließlich zu stillen werden.
Auch nach Einführung von Beikost
sollen sie weitergestillt werden,
lauten einschlägige Ratschläge.
„Wie lange insgesamt gestillt wird,
bestimmen aber letztlich Mutter
und Kind“, betont Dr. Gernun.

Die Leitende Amtsärztin ver-
weist auf Studien, nach denen
durch das Stillen Erkrankungen bei
Mutter und Kind vermieden wer-
den können. Stillen schütze das
Kind vor Durchfallerkrankungen,

Mittelohrentzündungen, Atem-
wegsinfekten, dem plötzlichen
Kindstod, Übergewicht und Adi-
positas sowie Diabetes Typ 2. Für
die Mutter beuge es Eierstok-
kkrebs, Brustkrebs, Gebärmutter-
schleimhautkrebs, Diabetes Typ 2
sowie Herz-Kreislauf-Erkrankun-

gen vor. Stillen wirke sich aber
auch positiv auf die Mutter-Kind-
Beziehung aus, indem es die
Selbstwirksamkeitserfahrung,
Feinfühligkeit und Sicherheit der
Mutter im Umgang mit dem Kind
stärke.

Auch den Umweltaspekt führt
Dr. Gernun für das Stillen ins Feld:
„Muttermilch ist von Haus aus

grün, da sie erneuerbar, umwelt-
freundlich und natürlich ist. Sie
wird ohne Umweltverschmutzung
produziert und geliefert. Wohin-
gegen die massenhafte Produktion
und der Vertrieb von Muttermilch-
ersatzprodukten die Umwelt bela-
sten.“

Aktuelle Stillquoten der Ge-
burtsjahrgänge 2012 bis 2016 in
Deutschland zeigen: Zwei Drittel
der Mütter (68 Prozent) stillen ihr
Kind nach der Geburt ausschließ-
lich. Nach zwei Monaten sind es
noch 57 Prozent, nach vier Mona-
ten 40 Prozent und nach sechs
Monaten 13 Prozent. Es ist ein
deutlicher Abfall der Stillquoten
nach dem zweiten Lebensmonat
zu beobachten. Kinder aus sozial
benachteiligten Verhältnissen wer-
den seltener und kürzer gestillt. Sie
profitieren daher weniger vom ge-
sundheitlichen Nutzen des Stil-
lens. 

Die Weltstillwoche ist eine von
der World Alliance for Breastfee-
ding Action (kurz: Waba) organi-
sierte Aktionswoche. Sie gilt als
die größte gemeinsame Kampag-
ne aller Organisationen, die das
Stillen fördern – darunter auch
UNICEF und die Weltgesundheits-
organisation. Die Weltstillwoche
wird seit 1991 jährlich in 120 Län-
dern abgehalten. In Deutschland
findet sie stets in der 40. Kalender-
woche eines Jahres statt – 40 des-
halb, weil eine normale Schwan-
gerschaft rund 40 Wochen dauert.

Restcent für Hospiz Balthasar
■ Kreis Soest. Zahlreiche Mitar-
beiter des Caritas-Verbandes für
den Kreis Soest verzichten Monat
für Monat gerne auf die Restcents
ihres Nettogehalts. So kommen
regelmäßig Spendenschecks für
einen guten Zweck zusammen. In
diesem Jahr kann sich das Kinder-
und Jugendhospiz Balthasar in
Olpe über finanzielle Unterstüt-
zung freuen. 

Caritas-Vorstand Bettina Wie-
bers und der Vorsitzende der Mit-
arbeitervertretung, Thomas Hil-
gers, schickten symbolisch ein
Sparschwein mit 2410,34 Euro
auf die Reise ins Sauerland. „Wir
freuen uns sehr, wenn wir durch
diese Spende die wertvolle Arbeit
des Kinder- und Jugendhospizes
unterstützen können“, erklärt Hil-

gers. „Und ein großer Dank an
unsere Mitarbeiter, dass sie sich

an dieser Aktion beteiligen“, er-
gänzt Bettina Wiebers.

Landrätin Eva Irrgang macht in einem Kurzfilm deutlich, wie wichtig
es ist, die Erinnerung an die deutsche Teilung zu bewahren. 

Foto: Kreis Soest

Caritas-Vorstand Bettina Wiebers und der Vorsitzende der Mitarbeiter-
vertretung, Thomas Hilgers, freuen sich, dass durch die Restcent-Spen-
den der Caritas-Mitarbeiter dem Hospiz geholfen wird. Foto: Caritas

Dr. Andrea Gernun, Chefin des
Kreisgesundheitsamtes, unter-
stützt die Kampagne zur Welt-
stillwoche.
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Sandra West, Martina Kötter, Firmenchef Ralf Ostwald und Sohn André Ostwald (v.l.) bilden das
Team des Unternehmens.

Fachlich immer auf neuestem Stand
Durch Schulungen und Seminaren bleibt
das Expertenteam immer auf dem Laufen

(Fortsetzung von Seite 20)
■ Ralf Ostwald war bereits vie-
le Jahre Mitglied der DAT (Deut-
sche Automobil Treuhand
GmbH) als er 1995 seine Tätig-
keit als DAT-Assistenz-Sachver-
ständiger aufnahm. Seit 2006 ist
er auch Vertragspartner der DAT.
Ständig muss er mit der sich
ständig weiterentwickelnden
Technik auf Augenhöhe sein.
Das gelingt nur durch ständige
Fortbildung. Mehrmals im Jahr
besucht der inzwischen zertifi-
zierte und anerkannte hauptbe-
rufliche Kfz-Sachverständige
Seminare und Schulungen, liest
Fachliteratur und hält sich natür-
lich auch in punkto Gesetzes-
vorgaben und -änderungen auf
dem Laufenden. Denn nur so
kann er den hohen Erwartun-
gen, die die Kunden in ihn set-
zen und seinen eigenen Ansprü-
chen gerecht werden. 

„Der Schwerpunkt meiner Ar-

beit ist die Schadensaufnahme
und Begutachtung von Unfall-
fahrzeugen“, erläutert Ralf Ost-
wald. Aber beispielsweise auch
Leasing-Gutachten, technische
Gutachten wie Getriebe-, Achs-
oder Lackschäden) oder Oldti-
mer-Bewertungen gehören zum
Arbeitsalltag des Sachverständi-
gen, der Inhaber aller Führer-
scheinklassen ist. Um seine Auf-
träge fachkundig ausführen zu

können, ist Ralf Ostwald in ei-
nem Radius von rund 70 km um
Lippstadt herum im Einsatz.
Aber auch der Firmensitz an der
Bökenförder Straße ist eine
wichtige Anlaufstelle, schließ-
lich bietet die moderne neue
Kfz-Halle alle technischen Mög-
lichkeiten. Ralf Ostwald: „Und
auch für unsere Oldtimerschät-
zungen und -bewertungen muss
das Flair stimmen.“

Durch die
Investionen in
seinen Betrieb ist
Ralf Ostwald gut
für die Zukunft
gerüstet.


